Gott ist für Schmuck

Schmuck ist etwas ganz Besonderes. Wenn wir Menschen etwas oder jemanden schmücken, dann liegt dieser Handlung normalerweise immer eine ganz besondere Ursache zugrunde. Der Weihnachtsbaum wird mit Lametta, bunten Kugeln und Kerzen geschmückt, weil die Weihnachtszeit gekommen ist. 
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Ein Saal wird ganz besonders geschmückt, weil hier vielleicht in ein paar Stunden eine Hochzeitsfeier stattfinden wird. Menschen schmücken ihr Haus mit Girlanden, Spruchbändern und Luftballons, weil eine Geburtstagfeier vor der Tür steht. Schmücken macht einfach Freude und Sinn.

Als Christen wissen wir, dass Gott Schönheit liebt. Der Gott, der uns in der Bibel vorgestellt wird, ist ein ästhetischer Gott. Er hat diese Erde z.B. mit unzähligen Blumen in den verschiedensten Formen und Farben geschmückt. Der Mensch kann sich jedes Jahr im Frühjahr und Sommer an dieser Farbenpracht in den Parks und Gärten erfreuen.
Auch in der Tierwelt finden wir die farbenprächtigsten Geschöpfe. Gott hat sie mit vielen bunten und gemusterten Federn, Fellen oder Schuppen geschmückt. Denken wir nur an den Ara, den Pfau oder die Giraffe.

Schauen wir also in die Schöpfung, so können wir sehen, dass Gott für Schmuck ist. In Bezug auf die „Krone der Schöpfung“, dem Menschen, werden wir uns auf den nächsten Seiten mit der Frage auseinandersetzen, für welchen Schmuck. Hat Gott uns in seinem Wort darüber etwas zu sagen?
1. Gott hat Gold, Silber, Perlen und Edelsteine zur Freude des Menschen und der Engel geschaffen 

a) Die Menschen fanden gleich zu Anfang auf der neugeschaffenen Erde Gold. Gott hat die Edelmetalle also für den Menschen gemacht: 1 Mose 2:11.12
b) Auch Luzifer, einer der Erzengel, war reich mit Edelsteinen und Perlen geschmückt: Hes 28:11-14

2. Die Sünde führte zu einem entscheidenden Wechsel im Stellenwert des Schmuckes

Durch die Trennung von Gott fielen wir Menschen in Sünde. Damit distanzierten  wir uns vom Geber allen Lebens. Dieser Zustand hält bis zum heutigen Tag an. Das ist tragisch und dramatisch zugleich, denn dadurch ist jeder Mensch schon mit seiner Geburt zum Tod verurteilt. Der Mensch hat mit seinem Ungehorsam alles aufs Spiel gesetzt und alles verloren. Nur durch das freiwillige Opfer Jesu können wir den Himmel zurückgewinnen.
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Für uns Menschen bleibt da kein Platz zum Prahlen. Wir sind Sünder, die Erlösung brauchen. In Demut und Dankbarkeit dürfen wir unter das Kreuz von Golgatha treten und um die Vergebung unserer Sünden bitten. Jeder Schmuck, den wir uns anlegen, um besser dazustehen, wirkt in dieser Situation irgendwie grotesk und fehl am Platz.

3. Gott hat sein Heiligtum in der Wüste und den Hohepriester reichlich schmücken lassen

a) Berechnung des Goldes, Silbers und Bronze für den Bau des Heiligtums: 2 Mose 38:21-31
Gold= ca. 1000 kg ; Silber=ca. 3700 kg ; Bronze= ca. 2600 kg 
b) Wir lesen sehr viel darüber, wie wertvoll die Geräte des Heiligtums waren und wie prachtvoll sie aussahen: z.B. in 2 Mose 37:1-29
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c) Auch die Kleidung der Hohepriester war nur aus den besten Stoffen, Gold und Edelsteinen hergestellt: 2 Mose 39:1-31
Mit Sicherheit wollte Gott damit seine Schönheit, seine Reinheit und Macht darstellen.
4. Auch das neue Jerusalem wird uns als das „Schmuckstück“ überhaupt vorgestellt
Studieren wir aufmerksam die Beschreibung des Neuen Jerusalems werden wir erkennen, dass der himmlische Designer geradezu verschwenderisch mit den Gütern umgeht, für die wir viel Geld hinblättern müssten. Da sind zum Beispiel die Stadttore aus Perlen, die Stadtmauer ist aus Jaspis und ihre Grundmauern sind mit wertvollen Edelsteinen eingefasst. Und der Marktplatz besteht aus reinem Gold – als wäre es Asphalt: Offb 21:18-21

5. Als der Schmuck abgenommen wurde

a) Als es zu einer Bekehrung im Hause Jakob kam, beseitigte man als äußeres Zeichen dafür nicht nur die fremden Götter, sondern nahm auch den Schmuck in Form der Ohrringe ab: 1 Mose 35:1-5

b) Nach der schweren Sünde mit dem Goldenen Kalb am Sinai befahl Gott, dass die Israeliten ihren gesamten Schmuck ablegen mussten: 2 Mose 33:4-6
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6.  Definition von Schmuck

„Allgemein das Verzieren von Körperteilen oder Kleidungsstücken. Er ist das älteste Kunsterzeugnis der Menschheit und sicher älter als die Kleidung. Es gibt heute noch Kulturvölker mit geringer Kleidung, aber mit reichhaltigem Schmuck. Er hat zu allen Zeiten immer eine innige Beziehung sowohl zur Kleidung als auch zur Kultur des Volkes und zum Menschen, der ihn erzeugt und trägt. Die geistige, wirtschaftliche und modische Entwicklung eines Volkes spielte eine beachtliche Rolle. In seiner vielfältigen Art kann man den Schmuck in zwei große Gruppen einteilen:
a) in Kleiderschmuck (Broschen, Gürtel, Hutverzierungen usw.) b) in Körper- und Haarschmuck (Ringe, Armbänder, Ketten, Diademe, Ohrschmuck, Colliers usw.).
Schmuck symbolisierte zu allen Zeiten und auch heute noch: Macht, Reichtum und die Persönlichkeit des Menschen.
Schmuck ist so alt wie die Menschheit. Die älteste Art sich zu schmücken, ist die Bemalung und Tätowierung. Das Wort "Schmuck" ist vermutlich abgeleitet vom Verbalsubstantiv "schmiegen"; anschmiegen und das Schmiegende. Im Mittelalter entstand im deutschen Sprachraum das Wort "Geschmuck" und "Geschmeide" in bezug auf Zierrat aus Metall (Edelmetall). Das Wort "Kleinodien" oder "Kleinod", vor allem später auf die Heraldik bezogen, trat daneben auf. Schmuck im allgemeinen Sinne bedeutet soviel wie "Verschönerung". Im Adjektiv kann das Wort "schmuck" für hübsch oder auch schön stehen wie z.B: "ein schmucker Jüngling".“

Entnommen aus „Schmucklexikon Online“, http://www.beyars.com/lexikon/lexikon_986.html
(Unterstreichungen nicht im Original, sondern vom Autor hinzugefügt.)

7. Gott wünscht sich ein ganz besonderes Schönheitsideal für seine Nachfolger und seine Gemeinde

a) Gottes Schönheitsideal für einen Christen ist die innere Schönheit, also der Charakter, nicht das äußere Verzieren: 1 Petr 3:3-6

b) Der Schmuck von gläubigen Frauen (und Männern) sollen ihre guten Werke sein: 1 Tim 2:8-10

c) Gott fordert mich auf: Wenn du die Wahl zwischen Gold, Silber, Korallen und Kleinoden oder einer Erziehung durch ihn, Erkenntnis und Weisheit hast, dann wähle auf jeden Fall die zweite Möglichkeit. Warum? Weil all dies viel mehr wert ist: Spr 8:10.11

d) Jesus ist der Schöpfer aller Dinge. Er ist der König des Universums. Er schuf auch alle Edelmetalle und die kostbaren Steine. Wenn sich einer hätte schmücken können, dann er. Wenn einer in prunkvollen Palästen hätte residieren können, dann er. Doch er war arm. Er erniedrigte sich selbst, machte sich zu nichts und identifizierte sich besonders mit den Armen in der Gesellschaft. Wir sollen es  als seine Nachfolger ihm gleichtun. „Komm und folge mir nach“, war schon immer eine gewagte Aufforderung: Phil 2:1-8 (Lk 22:24-30)
e) Die Gemeinde Jesu wird in der Bibel als eine reine, schöne Frau mit ganz besonderem Schmuck dargestellt: Offb 12:1.2. 
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f) Dagegen wird die Hure Babylon mit Gold, Edelsteinen und Perlen behangen dargestellt. Sie symbolisiert das Gegensystem Satans, das keine Zukunft hat: Offb 17:1-6 
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g) Jesus selbst wird seine große Liebe, die Gemeinde, vor der großen Hochzeit wunderschön schmücken und herrichten: Offb 19:6-9; Eph 5:25-27 (1 Thess 5:23.24)

Fazit: „Euer Schmuck soll nicht äußerlich sein ...“, mit diesen Worten löste Petrus eine Diskussion in der Gemeinde aus, die bis heute anhält und Gemüter erhitzt. Darf man? Darf man nicht? Brosche schon, doch Kettchen nicht? Teures Auto und Pelzmantel ja, billiger Modeschmuck nein?

Doch diese Fragen schießen am eigentlichen Sinn und Ziel dieser Aufforderung vorbei. Geistliches muss geistlich verstanden werden (1 Kor 2:13.14).

Gott sagt zu dir: „Nicht du sollst dich schmücken, egal womit. Lass mich das machen. Ich lege dir einen Schmuck an, der aus dir wirklich einen wertvollen Menschen macht.“ 

Gott möchte uns mit einem edlen und schönen Charakter, guten Werken, die auf ihn hinweisen, sowie Erkenntnis und Weisheit schmücken. Das ist der  Schmuck eines Nachfolgers Jesu. Wer sich diesen Schmuck wünscht und erlebt, wird merken, dass da anderer Schmuck nur ablenkend und störend wirkt.

Kannst du folgenden Aussagen zustimmen?

•   Gott hat all das Schöne, darunter auch Gold, Silber, Edelsteine und Korallen geschaffen. Wir Menschen sollen und dürfen uns daran erfreuen.

•   Die Sünde führt dazu, dass diese Gaben Gottes immer wieder dazu benützt werden, um sich selbst darzustellen und auf sich aufmerksam zu machen. Das Ich steht im Vordergrund, nicht das Du.

•   Der größte Wunsch Gottes ist der, dass er sein Schönheitsideal in und an seinen Kinder verwirklichen kann. Er möchte sie  mit einem reinen und edlen Charakter, guten Werken und Weisheit schmücken. Dazu braucht er deren Einwilligung.
Bist du davon überzeugt, 

•  dass Gott auch dich mit seinen kostbaren Schmuckstücken (edler und reiner Charakter, gute Werke, Weisheit und Erkenntnis) beschenken möchte?

•   dass jede Art von anderem Schmuck  von diesen Schmuckstücken Gottes ablenkend und störend wirkt?

( dass sein Schönheitsideal auch für dich das Nonplusultra darstellt?
Welche Entscheidung willst du aufgrund deiner Überzeugung treffen?
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